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Den Mais mit Schnitzeln· strecken 
Sind Raufutter und 
Maissilage knapp oder 
befriedigen die Gehalts­
werte nicht, muss man die 
Milchviehration ergänzen. 
Kartoffeln und Rüben­
schnitzel sind eine gute 
Option. Sie haben aber 
spezielle Eigenschaften. 

SUSANNE MEIER 

Die Weidesaison geht bald oder 
ist schon zu Ende. Nun rücken 
die konservierten Grundfutter­
mittel - Dürrfutter und je nach 
Betriebsausrichtung Gras- und 
Maissilage - in den Fokus. Mit 
deren Menge und Qualität ist 
nach dem verregneten Sommer 
mit Hagel nicht jeder zufrieden. 
Je nach Schnittzeitpunkt hat das 
Dürrfutter wenig Rohprotein. 
Doch Kraftfuttermittel sind je 
nach Betriebsausrichtung (gras­
landbasierte Milchproduktion, 
Bio) limitiert einsetzbar und 
auch bei den aktuellen Roh­
stoffpreisen im Fall der Eiweiss­
ergänzung auch nicht billig. 
Beim Mais wiederum sind die 
Erträge je nach Saatzeit, Region 
und Hagelschäden bescheiden. 
Trotzdem bleibt nichts anderes 
übrig, als aus der Situation das 
Beste zu machen. Das heisst, wo 
nötig Futtermittel zukaufen und 
dann die Ration planen. 

Dürrfutter hat dieses Jahr weniger Rohprotein. Die Ergänzung stellt sicher, dass die Kuh es optimal verwertet. (Bild: sum) 

Mathias Meier, Milchviehspe­
zialist bei der Melior, bestätigt, 
dass die ersten Analysen beim 
Dürrfutter und bei der Grassi­
lage weniger Rohprotein, dafür 
mehr Zucker anzeigen. «Und 
die Grundfuttervorräte sind 
wohl eher leicht tiefer als in den 
letzten zwei Jahren», meint er 
zur Menge. «Witterungsbedingt 
sind die Unterschiede von Be­
trieb zu Betrieb gross, vor allem 
bei der Maissilage. » 

Gut fürs Wied~rkäuen 
Bei einem Mangel an Mais­

silage kann der Anteil Zuckerrü­
benpressschnitzel in der Ration 
bis auf 10 kg Frischsubstanz pro 
Kuh und Tag erhöht werden. 
Pressschnitzel enthalten wenig 
schnell abbaubaren Zucker, je­
doch viel Hemizellulosen und 
Pektin, was für einen langsa­
men Abbau im Pansen sorgt. 
Sie haben einen Energiewert, 
der mit Kraftfutter vergleichbar 
ist. Pressschnitzel werden sehr 

gerne gefressen, erhöhen die 
Futteraufnahme und fördern die 
Wiederkäutätigkeit. 

Auch mit Kartoffeln lässt sich 
eine Ration «strecken». Die­
ses Jahr gib es viel hohlherzige 
Ware, die in der Krippe landet. 
Maximal 15 kg frische Kartof­
feln pro Kuh und Tag können 
verfüttert werden. Kartoffeln 
werden gern gefressen, regen 
den Verzehr an und bringen viel 
Stärke in die Ration - einen Teil 
davon als sogenannt beständige 
Stärke oder Bypass-Stärke. Die­
se wird im Dünndarm genutzt 
und entlastet den Pansen. Sol­
len Kartoffeln konserviert wer­
den, muss man allerdings einige 
wichtige Punkte beachten (siehe 
Kasten) . 

Beliebte Kartoffeln 
Laut Mathias Meier ist der 

Einsatz von Kartoffeln in der 
Ration denn auch gar nicht so 
selten. «Exakte Auswertungen 
liegen nicht vor, aber wir gehen 
davon aus, dass rund 10 bis 20 
Prozent der Betriebe Futterkar­
toffeln einsetzen, tendenziell 
eher in silofreien Rationen in 
Käsereigebieten. » 

FLEISCHRINDER: Auktion der Rassenclubs 

Ist das Heu überständig oder 
verholzt, wird es kaum gefres­
sen. Am effizientesten ist es 
dann, das Heu auf 4 bis 6 cm 
Länge zu schneiden und in ei­
ner Mischration zu verfüttern. 
Auf Dürrfutterbetrieben ist ein 
Mischwagen aber selten vor­
handen. In solchen Fällen muss 
man überprüfen, ob das Milch­
lieferungsregulativ ein Anfeuch­
ten oder Melassieren des Dürr­
futters verbietet, wie das I bei 
Betrieben, die Milch für AOP­
Käse liefern, oft der Fall ist. Ist 
das Anfeuchten erlaubt, kann 
man das Futter schmackhafter 
machen, indem man etwas Me­
lasse oder ein Saftfutter wie Kar­
toffeln oder frische, geschnetzel­
te .Rüben daruntermischt. 

Zum Start viel Energie 
Jedes Futtermittel ist im End­

effekt aber nur sinnvoll einge­
setzt, wenn am Schluss die Ra­
tion synchron ist. Sonst läuft der 
Pansen nicht rund. Die Pansen­
bakterien brauchen ein ausge­
wogenes Verhältnis von schnell 
und langsam abbaubarer Ener­
gie und schnell und langsam ab­
baubarem Protein. 

SAUBER ZERKLEINERN 

Die Kartoffeln müssen zur 
Fütterung sauber und nicht 
angefault sein, sie dürfen nicht 
grün und nicht stärker gekeimt 
sein. Kartoffeln sind schmack­
haft und werden deshalb oft 
und gerne von den Kühen aus 
der Ration herausgewühlt. Bei 
frischer Verfütterung bietet 
es sich an, die Kartoffeln zu 
zerkleinern. Wichtig ist, dass 
die Ration möglichst nicht 
selektierbar ist. Auch wenn 
die Kühe nach Kartoffeln su­
chen, zerlegen sie so .nicht 
die gesamte Mischration. Ge­
waschene Kartoffeln sollten 

Bezogen auf die heurige Situa­
tion konkretisiert der Milchvieh­
spezialist: «Wichtig ist nun, dass, 
genügend Rohprotein in der 
Grundration enthalten ist, da­
mit die Energie verwertet wird, 
sowie in der Startphase eine 
hohe Energiedichte. Energie­
dichte Futtermittel mit schnell 
abbaubaren Kohlenhydraten 
sind Weizen oder Gerste. Sind 
diese nötig, lohnt es sich unbe-

innerhalb von sieben bis zehn 
Tagen verfüttert werden. Sie 
müssen kühl und trocken ge­
lagert werden, zum Beispiel 
unter einer Vliesabdeckung. 
Eine Konservierung ist separat 
oder in Kombination mit Mais 
oder Gras möglich. Dabei wer­
den Kartoffeln und Silage in 
Schichten einsiliert. Damit die 
Kartoffeln nicht keimen und 
wenig Erde eingetragen wird, 
sollten die Kartoffeln vorher 
gew:aschen werden. Die Kar­
toffeln zu zerkleinern, ist nicht 
sinnvoll, weil sie dadurch sehr 
viel Flüssigkeit verlieren. sum 

dingt, auch Kraftfuttermittel zu­
zukaufen, um das Grundfutter 
optimal zu nutzen. Das gilt spe­
ziell in der Starthase und beim 
Eiweissausgleich. «In der Start­
phase sollte man energiebeton­
ter füttern und gegen Ende der 
Laktation proteinbetonter, um 
ein Verfetten vor dem Trocken­
gehen zu vermeiden. Am besten 
geht dies mit einem Energie­
und einem Eiweisskonzentrat.» 
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37 Tiere von 4 Fleisch­
rassen kamen zur Auffuhr. 
Die Käufer konnten vor 
Ort oder online mitbieten. 
Sie waren gewillt, vom 
qualitativ guten bis sehr 
guten Angebot zu profitie­
ren. Lediglich zwei Tiere 
fanden keinen Käufer. 

ANDREA ACCOLA 

In einem kleinen Vorprogramm, 
moderiert durch verschiedene 
Clubrepräsentanten, feierte der 
Rassenclub Simmental Suisse 
am letzten Freitag in der Vian­
co-Arena Brunegg sein 20-jähri­
ges Bestehen. Mit Genugtuung 
und Stolz über das Erreichte leg-
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auch sehr gut für den Einsatz in 
Betrieben mit grossen Fl-Kühen 
oder in Milchviehbetrieben. Die 
Qualitäten der Rasse zeigte der 
Club mit einer Kollektion von 
Dauerleistungskühen und vier 
imposanten Deckstieren ein­
drücklich auf. 

Trächtig oder mit Kalb 
Das Angebot nimmt Rück­

sicht auf die Nachfrage. Knapp 
ein Drittel der käuflichen Tie­
re waren die gesuchten hoch­
trächtigen Kühe oder Kühe mit 
Kalb bei Fuss, zum Teil bereits 
wieder belegt. Dabei galten 
die hochträchtigen Kühe über 
alle Rassen im Durchschnitt 
5125 Franken. Für die Kühe 
mit Kalb bei Fuss mussten die 

Leistungsbereitschaft bereits 
bewiesen haben. Überraschend 
fanden auch zehn hochträchtige 
Rinder zum Durchschnittspreis 
von 4360 Franken einen Käufer. 
Sechs Absetzer und vier belegte 
Rinder wechselten den Besitzer 
zu durchschnittlich 2900 Fran­
ken bzw. 3775 Franken. 

Gute Qualität 
Gleich für drei Kühe mit Kalb 

bei Fuss waren die Bietenden 
bereit, mehr als 6000 Franken 
auszulegen. Für 6600 Franken, 
dem Tageshöchstpreis, verliess 
die erstlaktierende Kuh Alle­
gra vom Vernushof in Vattis 
den Ring. Eine Aubrac-Kuh mit 
Ka,lb bei Fuss trat die Reise ins 
bündnerische Puschlav für 6400 


